
tz

Äitz

K-

sei,«

? L

du

'»k!,

L>!

sind

H>!S
ill«
llM!

nr>
»st.

dn
Ins.
iu-
Mg
von

E.

Her kreis ÄliiaerriaMer
WüvsÄer Anzeiger null Isgevlstt

mit Erzähler vom Schwarzwald .
L» »ch « iiN

»> »ii«i wrril» , «
Ndovnement

in «« « , <» vimiiirdkim ^ r «
40 Pt.

d«i »ti«n « ÜM . p»»i,aN,N »n
uns Inten im VM- u . Itnch-
knr»M»« Il«I>k vierteij. Mi ^ I
»uererheld <>«»»eid«n M- iLH .

i»i«m peetellgelil 34 ptg .

cetetnn Nr. 41.

Amtsblatt für die Stadt Vildbad .

verkündigungsblatt
der Agl. Korstämter wildbad, Meistern,

Lnzklüsterle re.

Zeitung für Politik ,
Unterhaltung und Anzeigen.

Ineeente »ne 4 ptg
-tnsvinige >0 ptg . <tir »Irin „

»pnttigr S-nnnnäreit».
IteUrmrn IS ptg . <v«

prtitreile.
lei wieckerholungen enkpl .

iisdett.
Mdonnement»

n»ch lledereinkuntt .
c«teg» mm-Mre» e :

5ch« »rrwäläer Aiiädntl.

» . 31

Kie Kirche » nutz daS » eue Gtenergesetz .
Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Wände »

Wg der Gesetze Wer die Vertretung der evangelischen
Krchengemeinden und der katholischen Pfarrgemeinden
und die Verwaltung ihrer Vermögensangelegenheiten vom
jt . Juni 1887 ist im Truck erschienen Diese beiden Ge¬

setze werden dmrch die am 1 . April 1905 in Kraft treten¬

den neuen Gesetze Wer die Staatssteuern berührt , inso -

jem in den Artikeln 66 und 39 gesagt ist , daß der Höchst-

Urag der von den Genossen einer kirchlichen Gemeinde

zu erhebenden kirchlichen Umlagen 10 Prozent der von
der Gesamtheit der kirchensteuerpflichtigen Genossen zu
wtrichtenden direkten Staatssteuer aus Grundeigentum ,
Mauden , Gewerben und Kapital -, Renten -, Tienst -
ltnd Berufseinkommen der Regel nach nicht Wersteigen
darf . Turch die Gesetze vom 8 . August 1903 betreffend
d« Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer und betreffend
die Kapitalsteuer sind die bezeichnet «» Ertragssteuern einer

Änderung unterzogen , und durch das neue Einkommen -

Kueraesetz ist die Treust - und Berufseinkommensteuer völ¬

lig beseitigt und die Einkommensteuer neu eingeführt wor¬
den . Infolgedessen erschien eine Aenderung der Bestim¬
mungen des Art . 66 und des Art . 39 der beiden Gesetze
« m 14. Juni 1887 als notwendig . Tie Aenderungen ,
welche der vorliegende Entwurf vorsieht , behandeln die

Mung von Berwaltungsausschüssen in größren kirch¬
lichen Gemeinden , die Bewirtschaftung der Waldungen
kirchlicher Korporationen , den Höchstbetrag der kirchlichen
Umlagen, einige weitere Fragen des kirchlichen Besteue »
ungsrechtes , die Entrichtung der kirchlichen Steuern je
beider Konfessionen , sowie die Organisation der katho¬
lischen Pfarrgemeinden im allgenreinen , die Prüfung und
Wchör der Rechnung katholischer Pfarrgemeinden und die
katholischen Militärpfarrgemeinden . Die Oberkrrchen -Be -

hörden haben Gelegenheit zur Aeußerung Wer die ein¬
zelnen Bestimmungen des Entwurfs erhalten . Hervo »
zuhÄen ist, daß nach dem Entwurf die Gesamtsumme
kr Umlagen auf die Genossen einer Kirchengemeinde 10

Prozent der von der Gesamtheit der kirchensteuerpflichtigen
Genossen zu entrichtenden direkten Staatssteuern (Ern -

kommenssteuer, Kapitalsteuer , Grund - , Gebäude -,Gewerbe -
und Wandergcwerbesteuer ) der Regel nach nicht übersteigen
darf. Umlagepflichtig sind sämtliche bei Beginn des Rech¬
nungsjahrs zur Krrchengemeinde gehörigen Kirchen -

gemeindegenossen. Ist jemand Genosse mehrerer Kirchen -
Meinden , so haben die Beteiligten Kirchengemeinden das
Besteuerungsrecht zu gleichen Teilen . Einem in gemischter
Ehe lebenden Ehegatten wird die Hälfte der Umlage an¬
gesetzt , welche unter Anwendung des bestehenden Maßstabs
« s die beiden Ehegatten entfallen würden .

Der letzte Tag eines Verurteilten .
Bon Victor Hugo .

Nachdruck verboten .
Fortsetzung .

„Das Urteil wird heute auf dem Greveplatz voll¬
zogen werden, " fügte er hinzu , als er mit der Vorlesung
iertig war , ohne von seinem Stempelbogen aufzusehen .
„Punkt siÄen einhalb Uhr gehen wir nach der Concier¬
gen« ab . Würdet ! Sie die Güte haben , mein Lieber , mir
M folgen ?"

Seit einigen Augenblicken hörte ich nichts mehr . Ter
Direktor plauderte mit den : Priester ; der Beamte hatte
iän Auge auf das Papier geheftet und ich starrte auf die
Thür, die halb offen geblieben war . . . .

Ach ! ich Unglücklicher ! Vier Soldaten auf dem Flur !
Ter Beamte wiederholte seine Frage . Er sah mich

diesmal an .
„ Wann Sie wollen, " antwortete ich . „ Nach Ihrem

Belieben .
"

Er grüßte mich zum Abschied :

^ „ Ich werde die Ehre ' haben . Sie in einer halben
stunde abzuholen .

"
Tann ließen sie mich allein .

^ Ein Mittel zur Flucht , o Gott ! Irgend ein Mittel !
sch muß entfliehen ! Ich muß ! Auf der Stelle ! Turch
Ke Thüren , durch die Fenster , durch das Tach ! Selbst ,

mir die Balken das Fleisch in Stücke rissen !
Tod und Teufel ! Monate brauchte ich , um diese

Wildbad , Dienstag de» V . Febrnar

U - der die Knnst
hat sich der Kaiser wieder vernehmen lassen . Kürzlich
wurden von ihm der Erste Bürgermeister Borscht und
der Vorstand des Gemeindekolleginms Seyboth von
München in Audienz empfangen . In der s/istündigen
Unterhaltung mit den beiden Herren kam der Kaiser
auch auf das Münchener Kunstgewerbe zu spre¬
chen und äußerte den Wunsch , dasselbe möchte sich nicht
zu stark in die Bahnen der neuen Richtung
schlagen , denn in dieser liege seiner Meinung nach
auch kein wirtschaftlicher Erfolg des Knnstge -
werbes . Namentlich sei die Ansicht , daß die „ Moderne "

im Kunstgewerbe sich einen großen dauernden Absatz in
Amerika erobern werde , falsch ; dies begründete der
Kaiser mit dem Hinweis auf persönliche Aussprachen , die
er mit hochgebildeten , einflußreichen Amerikanern ge¬
pflogen habe . Aus dem Gespräch ging auch hervor , daß
der Kaiser von den neuen Schöpfungen der Berliner
Baukunst nichts weniger als erbaut ist .
Schließlich machte der Kaiser noch die Mitteilung , daß
die preußische Gesandtschaft in München bald einen präch¬
tigen Neubau bekommen werde und daß neben diesem ein
Neubau für Schackgalerie errichtet werden soll .

Zn « Fall Fischer
veröffentlicht der „ Freie Evangelische Zentral¬
ausschuß " folgende Erklärung :

In den letzten Wochen haben zwei Maßregeln preu¬
ßischer Kirchenbehörden die Aufmerksamkeit aller
kirchlich interessierten Kreise auf sich gelenkt . Indem einen
Falle hat man gegen den verdienten Pfarrer
D . Fischer in Berlin , einen Mann , der 33 Jahre im
Amte steht und durch die Verleihung der theologischen
Doktorwürde ausgezeichnet worden ist, den kränkenden
Vorwurf „ mangelnder Besonnenheit und unzulänglicher
christlich - theologischer Durchbildung , Klarheit und Reife "

erhoben und ihm mit Amtsentsetzung gedroht , wegen eines
wissenchaftlichen Vortrages , dessen Grundgedanke in der

Betonung der religiösen Wahrheitspflicht be¬

stand . In dem zweiten Falle hat man dem von dem
Berliner Magistrat für eine dortige Kirche präsentierten
Pfarrer Hsyn wegen mangelnder Recht -

glänbigkeit die Bestätigung verweigert ,
einem Manne , der jahrelang in Greifswald im Psarramte
steht und dessen religiöse Kraft dadurch anerkannt ist ,
daß der Evangelisch - soziale Kongreß vor drei Jahren ihm
die Festpredigt übertrug . Eine Rechtgläubigkeit , die selbst
in Pommern genügt , erscheint für Berlin nicht als aus¬

reichend . Man will nicht sehen , daß man durch diesen
Kampf gegen die liberale Theologie gerade

Mauer mit guten Werkzeugen zu durchbrechen , und ich
habe weder einen Nagel noch eine Stunde Zeit !

XXII.
Nach hierher bin ich aus der Conciergerie „ über¬

führt " worden , um den Ausdruck des Protokolls zu
gebrauchen . -

Aber die Uebersiedelung verdient erzählt zu werden .
Es schlug halb acht , als der Beamte von neuem

an der Thür
'

meiner Zelle erschien .
„ Ich erwarte Sie, " sprach er zu mir . Ganz

recht ! Er und andere warten !

Ich erhob mich und tat einen Schritt — ich glaubte
kaum , einen zweiten machen zu können , so schwer war
mein Kopf und so schwach meine Beine . Jedoch gewann
ich wieder einige Kraft und ging ziemlich fest weiter . Bevor

ich aus der Zelle hinausging , sah ich mich noch einmal
darin um . — Meine Zelle war mir so lieb geworden . —

Ich ließ sie leer und offen , was einem Kerker ein selt¬
sames Aussehen giebt .

Uebrigens wird er nicht lauge so bleiben . Diesen
Abend erwartet man dort wieder einen , mit dessen Ver¬

urteilung das Schwurgericht gerade beschäftigt ist , wie
die Schließer erzählet ! . An der Wendung des Ganges
begegnete uns der Gefängnisprediger . Er kam soeben
vom Frühstück .

Als ich aus dem Gefängnis heraustrat , schüttelte mir
der Direktor freundlich die Hand und verstärkte meine

Bedeckung durch vier Veteranen .

1905 .

diejenigen Elemente ans der Kirche hin au streikt ^
die es als ihre Aufgabe ansehen , deren Zusammen¬
hang mit der geistigen Kultur unseres Jahr¬
hunderts aufrecht zu halten , daß man dem konfessionellen
Buchstabenglauben mehr Wert beilegt als wahrer Reli¬
giosität , und daß man karaktervolle Offenheit zurückdrängt
zu Gunsten diplomatischer Vorsicht und Zweideutigkeit .
Ter Unterzeichnete Ausschuß , als Organ der in ihm ver¬
tretenen kirchlichen Vereinigungen , erachtet es als seine
Pflicht , auf die aus diesem reaktionären Treiben unserer
Kirche drohenden schweren Gefahren hinzu¬
weisen und gegen dasselbe öffentlich Protest zu
erheben .

Ob der „ öffentliche Protest " wohl viel nützt ? Auch
die evangelische Kirche geht immer mehr den Krebsgang
allen Kirchentums . Ten deutsch -evangelischen Landes¬
kirchen aber schreitet ans dem Rückmarsch voraus die
lutherisch -orthodoxe Kirche Preußens '.

Die RnhestSrnnge « in Wnrscha «.
Bei dem Aufruhr in Warschau sind die Opfer an

Menschen und Geld jedenfalls bedeutend größer gewesen ,
als bei den Wirren in Petersburg . Es kann sein , daß in

Petersburg mehr Menschen geblieben sind , als hier , aber
solche Plünderungen und Brandstiftungen sind
an der Newa nicht vorgekommen . Ter Haupt -Krawall
war Samstag vor 8 Tagen und die Fortsetzung fand am
folgenden Sonntag statt . Am Freitag früh erschienen nach
einem Bericht der „ Frkf . Ztg .

" in den polnischen Ge¬
schäften Leute in grauer Joppe , welche als Kopfbedeck¬
ung eine graue Pelzmütze mit roter Kokarde trugen und
forderten die Inhaber auf , am Nachmittag die Läden zu
schließen und ein weißes Kreuz oder katholische Hei¬
ligenbilder irgendwo anzubringen . Man lachte erst Wer

derartige Zumutungen , nach einigen Stunden kam ein

zweiter Emissär und teilte mit , daß wenn die Läden nicht
sofort geschlossen würden , man die Fenster am Nachmittage
einschlagen würde . Tie Ladenbesitzer jüdischer und griech¬
isch-orthodoxer Konfessionen bekamen solche Warnungen
nicht , schlossen aber selbstverständlich die Geschäfte . Man
bildete sich ein , es handle sich um einen Generalstreik , der
vielleicht als Protest gegen Petersburg einige Tage dauern
würde . Man zwang die Droschkenkutscher heimzufahren ,
machte der Pferdebahn Schwierigkeiten im Verkehr , —

die Polizei sah alles , mischte sich aber nicht ein .
Das Publikum begann sich zu verproviantieren , da es hieß ,
von Samstag an sei weder Brot noch Fleisch zu haben .

Bereits am Freitag Abend wurden in der Vorstadt
Wola die staatlichen Branntwein - Buden demo -,
liert und sogar einzelne in Brand gesteckt. Es wurde

Vor der Thür des Krankensaales rief mir ein ster¬
bender Greis zu : „ Auf Wiedersehen !"

Wir kamen auf den Hof . Ich atmete auf . Das

hat mir wohlgetan .
Wir gingen nicht lange in der freien Luft . Ein

Wagen mit Postpferden bespannt , hielt im ersten Hof ;
derselbe Wagen , der mich hergebracht hatte ; ein zwei¬
rädriger länglicher Wagen , den ein dichtmaschiges Quer¬

gitter in zw .n Teile teilte . Jede Abteilung hatte eine

Thür , die ein - am Vorderteil , die andere am Hinterteil
des Wagens . Alles starrte von Schmutz . Ter Leichen¬
wagen der armen Leute ist dagegen noch eine Staats¬

karosse .
Bevor ich in dieses zweirädrige Grab stieg , warf ich

noch einen Blick auf den Hof , einen jener verzweifelten
Blicke , von denen man glauben sollte , er müsse die Mauern

einstnrzen können . Ter Hof , ein kleiner , mit Bäumen

bepflanzter Platz , war mit noch mehr Zuschauern bevölkert ,
als damals , da die Sträflinge in Eisen gelegt wurden .
Schon war die Menge da !

Wie damals , so regnete es auch heute . Ein feiner
und eisiger Regen , der noch zur Stunde fällt , als ich dies

niederschreibe , der zweifelsohne den ganzen Tag andauern
und mich überleben wird .

Tie Wege waren grundlos , der Hof Volk von Schlamm
und Wasser . Es machte mir Vergnügen , die Menge in

diesem Schmutz stehen zu sehen .
Wir stiegen ein , der Beamte und ein Gensdarm in

den vorderen Teil ; der Priester , ich und ein zweiter Gens -



Militär herbeigerufen , aber dasselbe schoß nicht, dies H u s a-
ren und Kosaken verjagten die Manifestanten und
teilten Schläge mit der Klinge und Nagaika aus .

Ter Hauptkrawall begann Samstag Nachmit¬
tag niit dem Beginne der Dunkelheit in der Marschall -
Straße , auf der Neuen Welt und den zwischen diesenbeiden Hauptstraßen Warschaus liegenden Seitenstraßen .Man begann damit , auf der Marschall -Strahe die L a te r-
nen einzuwerfen und die Auer -Brenner zu zerstören .
Gegen 5 Uhr lag die Straße in tiefstem Dunkel . Da
kommen von Wola her Tausende von Menschen, vorab
di« Agitatoren im grauen Anzuge . Sie bezeichnen die
Magazine , welche dem Untergange geweiht sind ! Ta
die meisten Geschäftslokale Rolläden nicht besitzen, sind im
Nu Hunderte von Spiegelscheibeneingeschiagenund ebenso viele Magazine geplündert und aus ge¬raubt . In dem neuen Hause der St . Petersburger
Versicherungsgesellschaft ging es am tollsten
her , da ist nicht eine Scheibe heil, kein Glasschild mehr zu
sehen , nur ausgeplünderte Gelasse sind noch da . In den
Geschäftslokalen der Petersburger mechanischen Schuh¬
fabrik ist bis auf das letzte Paar Stiefel alles ausge¬raubt , die eleganten Tamen -Konfektions -Geschäfte, die
Galanterie - und Papeterie -Geschäfte, die Juwelen -Läden,alles ist leer geplündert , aber nur die russischen ,
jüdischen und die Kaufleute mit deutschen oder ausländi¬
schen Namen haben den Schaden , von polnischen Ge¬
schäften ist fast alles intakt ! Genau so ging es
auf der Neuen Welt und den Verbindungsstraßen zu .
Auf der Trembacka wurden die Wasfenläden ge¬
plündert . Endlich erscheint das Militär , nachdem
alles zerschlagen und geraubt ; es mögen einige hundert
Menschen ihr Löben gelassen haben , aber wie viel Exi¬
stenzen sind zerstört !

Am Sonntag wiederholten sich in anderen Stadt¬
teilen dieselben Szenen ; es herrschte die reine Anarchie !

Am Dienstag war in Warschau noch kein Geschäft
geöffnet, sämtliche Theater , Cafes , Restaurants waren
geschlossen , die Haustüren waren verrammelt , kurz War¬
schau war wie ausgestorben . Es war kein Brot und kein
Fleisch zu erhalten . Tie Leute, tvelche sich nicht vorge¬
sehen, litten bitteren Hunger . Seit Sonntag vor 8 Tagen
ist der Belagerungszustand proklamiert , die Straßen sind
von Militär besetzt, die Bahnhöfe und alle Bahnstrecken
stehen unter scharfer Bewachung . Erst in den letzten;
Tagen ist wieder Ruhe eingetreten , die Arbeiter nehmen
die Arbeit wieder auf und die Geschäfte gehen ihren regel¬
mäßigen Gang . Tie Befürchtung einer panpolnischen
Erhebung aus Anlaß der Petersburger Vorgänge hat
sich damit glücklicherweise als falsch erwiesen.

Der Landtag
hat am Samstag noch über einige Uebergangs - und
Schlußbestimmungcn der Gemeindeordnung verhandelt .Tabei kam es zu einer Debatte Wer einen Antrag der
Kommission , wonach in den drei großen und mittleren
Städten die Neuwahl der Mitglieder des Gemeinderats
und des Bürgerausschusses binnen drei Monaten vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes vorzunehmen ist. Schließ¬
lich wurde ein Antrag Liesching auf Streichung des
Kommissionsantrags mit 36 gegen 30 Stimmen ange¬nommen .

Reichstags-Brief .
O Berlin , 4 . Febr .

Heute hatten wir ein bischen Kulturkampf , frei
nach dem Abgeordnetenhaus . Zu diesem Zwecke hatten
darm in den Hinteren Teil . Vier Gensdarmen zu Pferdeeskortierten den Wagen . So waren ohne den Postillon
acht Mann Bedeckung für einen Menschen.

Als ich einstieg, sagte eine Alte mit grauen Augen ,die in der Nähe stand : „ Ich sehe mir so etwas auchlieber an , als wenn die Sträflinge angeschmiedet werden .
"

Freilich ! Das ist ein Schauspiel , das man mit einem
Blick überschaut, das nicht lange dauert . Zudem ist es
ebenso schön und hat noch seine Vorzüge . Nichts lenkt ab.Es ist nur ein Mensch da , und auf diesen einen Menschen
häuft sich ebenso viel Elend als auf alle Sträflinge zu¬
sammen . Ticht gedrängt liegt es auf ihm . Für den
abgehärteten Zuschauer ist es wohltuend , wie ein kräf¬
tiger gutschmeckender Schnaps !

Ter Wagen schwankte . Mit dumpfem Gepolter fuhrer unter der Wölbung des großen Thores hin . Dann boger in die Allee ein und die schwere Thürflügel von Bicetre
schlossert sich hinter ihm . Ich fühlte mich ganz betäubt ,wie ein Mensch, der , in Lethargie verfallen , sich weder
bewegen noch rufen kann und, hört , wie man ihn ein-
scharrt . Ich vernahm undeutlich , wie die Schellen , die
am Halse der Postpferde hingen, bimmelten ; wie die eisen -
beschlagenen Räder auf dem Pflaster knirrschten oder wie
sie dem Wagenkasten einen Stoß gaben, wenn sie in eine
andere Wagenspur gerieten ; ich hörte den gleichmäßigenGalopp der Gensdarmen um den Wagen und dasPeitschen -
knallen des Postillons . All das kam mir wie ein Wirbel¬
wind, vor , der mich davon trug . Turch das Gitterwerkeines kleinen Guckloches mir gegenüber richteten sich meine
Augen ganz mechanisch auf die Inschrift , die in großen
Buchstaben Wer dem Hauptthor von Bicetre eingemeißeltist : „Hospital für alte Leute" .

Sieh da, sagte ich mir , es scheint wirklich Leute zugäben, die dort alt werden.
Und zwischen Wachen und Schlafen , wie man das

so zu tun Pflegt, verfolgte ich diesen Gedanken nach jeder
Richtung in meinem von Schmerz beinahe schon stumpf
gewordenen Hirne . Plötzlich änderte sich die Aussicht,als der Wagen von der Allee in die Landstraße einbog.Tie Türme von Notre -Dame tauchten auf , bläulich¬
schimmernd und nur zur Hälfte in dem Nebel sichtbar,der über Paris lagerte .

Fortsetzung folgt .

sich der Graf Posadowskh , der Vertreter von Mecklertüurg,
v . Oertzen, von Braunschtveig , Frhr . Cramm -Burgdorf ,ton Sachsen, Graf Hohenthal und Geh .-Rat Fischer cur
dem Bundesratstische cingefunden . Im Zentrum saßen
etwa 40 Herren , bei den Nationalliberalen 15 und die
übrigen Parteien waren durch einzelne Mitgleder ver¬
treten . Beraten wurde der sogenannte Toleranz¬
antrag des Grafen Hompesch , der im wesentlichen
„Freiheit des religiösen Bekenntnisses von Reichswegen"
fordert . Tr . Bachem , der schwarze Bachem , der auch
schon hübsch grau wird , trug den Antrag vor . Tie an¬
wesenden politischen Freunde des Redners sorgten unter
Führung des Herrn Erzberger für die angemessenen
Zwischenrufe . Die Ausführungen gipfelten in dem Satz :
„ Was Tu nicht willst, das man Dir tu u . s . w .

" und
die Einzelregierungcn ließen eine freie Religionsübung
für die Katholiken nicht überall zu . Dr . Sattler
nannte den Antrag einen Kampfantrag gegen die
bestehende Staatshoheit über die Kirche, die im Interesse
des Friedens notwendig sei, einen Antrag , der trotz der
geschickten aber falschen Darstellung Bachems unannehm¬
bar sei. Für den Antrag trat namens der Sozialdemo¬
kraten der Mainzer Schriftsteller Tr . David ein , frei¬
lich aus ganz anderen Gründen , als das Zentrum sie hat .Er wies auch auf die Inkonsequenz des Antrages hin,den die Toleranz nich^ auch auf die Schule ausdehnt .Di « Liberalen stimmten der Hauptidee des Antrages wohl
zu, verhielten sich aber den im einzelnen bezüglich der
Religionsgemeinschaften aufgestellten Forderungen gegen¬über schwierig. Tie Rechte, auch Herr Stöcker, war
ge gen den Antrag . Tie Kvnservativen (Mg . Hen¬
ning ) sehr höflich in ihrer Form , die Reichspartei (Abg.Tr . Stockmann ) etwas schärfer. Man hob einerseits her¬
vor , daß die evangelische Kirche ihrem Wesen nach die
Hoheit des Staates anerkennen dürfte und fürchtete an¬
dererseits , wenn der Antrag Gesetz würde eine unum¬
schränkte Machtentfaltung des Katholizismus . Videant
Consules ! Graf Posadowskh und andere Regierungs¬
vertreter hatten schon vor der Vertagung den Saal ver¬
lassen ohne zu sprechen .

Politische Rnndscha «.
Württemberg . Reorganisation derS taats -

schuldenkasse . Wie das „P . B .
" aus Abgeordneten¬

kreisen hört ,wird zur Zeit eine Reorganisation der
Staatsschuldenkasse angestrebt , die sich besonders auf die
höchst notwendige Vereinfachung des Geschäftsverkehrs
und im Zusammenhang damit auf eine Verminderung der
Beamtenstellen erstrecken wird .

Stuttgart , 5 Febr . Staatsvertrag . Laut „ Staats
anzeiger" ist gestern hier ein Staat : vertrag zwischen Wärt
temberg und Oesterreich zur Beseitigung von Doppel¬
besteuerungen unter zeichnet worden.

Argentinien . Revolution ist in der ProvinzBuenos -Aires ausgebrochen . In der Hauptstadt wurden
mehrere Polizeiposten angegriffen . 2 Regimenter sollen
sich empört haben und gegen Buenos -Aires marschieren .Ter Ministerrat verhängte den Belagerungszu¬
stand über ganz Argentinien . Ferner wurde die
Mobilisierung der Nationalgarde verfügt . In mehreren
Städten der Provinz macht sich gleichfalls die Anfstands -
bewegung bemerkbar.

England . Eine Brandrede . Der Zivil-Lord
der Admiralität , Lee, hielt in East-Leigh eine Rede, in
der er u . a . sagte, die Regierung hübe nicht mehr sodas Mittelmcer und Frankreich zu überwachen , als mit
Unruhe , obschon nicht mit Furcht , nach der Nordsee
hinzublicken. Aus diesem Grunde seien- die englischen
Flotten so u mgest-altet worden , daß sie der Gefahr von
dieser Seite trotzen könnten . Wenn es unglücklicher Weise
zu einer Kriegserklärung kommen sollte, würde Englands
Flotte den ersten Schlag führen , noch ehe man aufder anderen Seite Zeit gehabt hätte , die Kriegserklärung
zu lesen. ( !) — Gemeint ist mit der „ andern Seite " natür¬
lich Deutschland .

Generalstreik i« Ruhrgebiet
x E s s en a . R . , 6 . Febr . Tie Siebener -Kommission

erläßt eine Erklärung , derzufolge vollständige
Einheit unter den Ausständigen herrscht . Alle anderen
Nachrichten seien falsch . Es ist nicht wahr , daß die
christlichen Gewerkschaften beabsichtigen, die Arbeit wie¬
der aufzunehmen .

London , 4 . Febr . Die Bergleute von Northumberland haben eine sofortige Spende von 500 Pf d . Ster l.an die westfälischen Bergleute und eine solche von 100 Pf .Sterl in der Woche für die Dauer des Ausstandes
beschlossen. _

Streik in Schlesien .-f- Breslau , 4 Februar . Der Ausstand ist stark im
Abnehmen begriffen . Während in der gestrigen Tagschichtauf „ Königin Luisen Grude " ( Oft - und West - , sowie „ Her¬mann - " und „ Georg-Schacht) " 302 Arbeiter eingefahren und2575 ausständig waren , sind heute 1797 Arbeiter eingefahrenund nur 1063 Ausständig geblieben. Auf dem „ Guido
Schacht" sind heute von der erschienenen Belegschaft alleMann angefahren , so daß nur noch 163 Arbeiter ausständigsind . Auf der „ Bielschowttz Grube " sind von 339 Leuten 318
angefahrr « und nur noch 21 Schlepper ausständig . Ans der
. Friedensgrube " der „ Antonien Hütte " legten gestern 150Schlepper dir Arbeit nieder. Lohnaufbesserung wurde ihnenzugesagt . Heute früh fehlten von der Tagessch-cht von 375Mann , die einfahren sollten, 307 Mann .

Generalstreik in Belgien .
stk Brüssel , 6 . Febr . Tie Syndikatsversammtungder Bergleute Belgiens beschloß gestern in allen 4 Kohlen¬becken Belgiens den Generalstreik eintreten zu lassen.Belgien hat ll . „Frkf . Ztg .

" etwa 135000 Bergarbeiter ,dis aber unvollständig organisiert sind .

Dt« Lage in Rußland .
7 München , 4. Febr . Zwei außerordentlich zähst,besuchte Protest Versammlungen gegen die russisch,,Gewaltoorgänge tagten gestern abend gleichzeitig im Kinkelsaal und im Saal des BürgerbräuS und faßten nach Red,«von Professor Quid de , Landtagsabg , Adolf Müller, A,.dakteur Bayer und von Schewitsch eine gleichlautende Usolution, welche für die russischen Freiheitskämpfer auf d?Wschem Boden ungeschmälertes Asylrecht und von der baw

Regierung sofortige Kündigung des AuslieferungVertrags mit Rußland fordert.
M Kattowitz , 4 . Febr . Im russisch-polnischen I „d«.

strie -Grenzbezirk streiken bereits 60—70000 Mann .
O Paris , 4 . Febr . Gestern wurden abermals zweiantizarische Versammlungen veranstaltet . In beiden wurdü,überaus scharfe Reden über den Zaren und die russisch ,Regierung gehalten und das französische Bündnis heftig W

gegriffen .
Jaroslaw , 4 . Febr . Ter Adel beschloß, eil«

Adresse an den Kaiser zu richten mit der Mst
freigewählte Vertreter zur Beratung des Mani>
festes vom 25 . Dezember zufammenzuberufen .

Warschau , 4 . Febr . In den Spitälern befinden
sich viele Hunderte von Verwundeten , während die Zahlder Toten noch immer geheimgehalten wird . Ansdem Polizeiviertel Nenwelt wurde heute Nacht 52 Lei¬
chen nach den Friedhöfen gebracht . In den Kellern
werden die Leichen versteckt gehalten und nachts
auf dem Militärübungsfel - begraben . Unter den Ge¬
töteten befinden sich viele Kinder und Frauen .Tie Soldaten machen sich den Spaß , auf vorüber¬
gehende Personen zu zielen . In manchen Strati
der Vorstadt liegen Leichen im Verwesungsz « .
stand auf den Straßen . Gendarmen , Soldaten und PM.
zisten überfallen nachts Passanten und rauben sie aus

) ( Odessa , 5 . Febr . Tie Universität beschloß, die
Vorlesungen zeitweise einzustellen .

) ( Warschau , 5 . Febr . In einem längeren ArM
der Warschawiskij Dnewnik wird ausgeführt , die Tatsachen
bewiesen, daß der Ausstand „ importiert " sei . Tie
Arbeiter seien nur die betrogenen Opfer von Agitatoren ,denen es auf den Ausbruch von Unruhen ankäme. TaS
Leben in Warschau kehre jetzt wieder zu seinem normalen
Gange zurück .

Bs « nftnsiatische « Krieg .
Petersburg , 4 . Febr . General Kuropatkin mei¬

det, daß das Torf Schantankhonen nach einem Kampfvon den russischen Truppen vollständig besetzt wor¬
den sei . Morgens drangen die russischen Jäger in
Manschen ein . Als die Japaner aus den umliegenden
Schützengräben das Feuer auf die russischen Jäger eröss -
neten , zogen sich diese zurück .

Tokio , 4 . Febr . Russische Artillerie beschoß am
Donnerstag an verschiedenen Punkten den japanischen
rechten Flügel . Zwei Angriffe der Russen wurden
zurückgeschlagen . Nach dem linken Flügel hin griffder Feind bei Liutiaoku an , wurde jedoch zurückge¬
worfen . Tie Verluste des Feindes werden auf 700
Mann geschätzt.

London , 4 . Febr . Der Berichterstatter des Daily
Chronicle in St . Petersburg erfährt aus „ geheimer
Quelle "

, - aß Kuropatkins Zen trum durch¬
brochen worden sei. ( ?)

Petersburg , 4 . Febr . Kuropatkin meldet : Unsere
Patrouillen haben 8 Werst südlich von Liaujang die
Eisenbahnlinie zerstört .

Paris , 5 . Febr . „Petit Parisien " berichtet aus
Petersburg : In militärischen Kreisen zirkuliert das Ge¬
rücht, daß Kuropatkin krank , entmutigt , er¬
schöpft und unzufrieden infolge der Nichtverstän¬
digung mit den Generalen sei und um Enthebunz
von seinem Posten nachgesucht habe.

Berlin , 4 . Febr . Tie Abfahrt des dritten russi¬
schen Geschwaders von Libau findet am 14. d . M . statt,

)X Tokio , 5 . Febr . In der Nacht von Freitag
auf Samstag und am Samstag haben längs des Schaho
und Hunho wieder eine Reihe von Scharmützeln statt¬
gefunden . Kleine Abteilungen Russen griffen Waitao-
schan , Titischan und die Nachbarschaft an , wurden aber
zurückgeschlagen .

TageS -Rachrichte« .
§ Stuttgart , 5. Febr. Nach dem gestern erfolgten

Abschluß der Gemeindeordnung hat sich der Ab¬
geordnete Haußmann - Balingen heute nach Ber¬
lin begeben, um an den Verhandlungen und Fraktious-
beratnngen über die Handelsverträge teitzunehmen.

O Stuttgart » 5. Febr . Der Cannstatter Mord,
lieber die Einstellung des Verfahrens gegen den ChauffeurBrüderlein hört man noch, daß Brüderletns Freilassung
schon seit mehreren Tagen so gut als eine beschlossene Sache
galt . AIS ihm seine Freilassung verkündet wurde , gab Brü¬
derlein. der übrigens stets eine große Zuversicht an den Tag
gelegt hat , seiner Freude durch die Worte Ausdruck: „ So ,
darauf will ich aber eine Flasche Champagnertrinken .

" was gründlich besorgt zu haben , ihm schließlichniemand verdenken wird. Brüderlein hat seit dem 9 , Dez.
in Untersuchungshaft gesessen . — Nachdem sich die Verdachts¬
momente gegen Brüderlein zerstreut haben , dürste auch Ka¬
vierte der in Stuttgart und Umgebung in den letzten 20
Jahren begangenen Kapitalverbrechen »«gesühnt bleiben.
Unaufgeklärt geblieben find bekanntlich auch die Morde an
dem Pfandleiher Reinhardt , der Babette Wirth und dem
jungen Menschen, dessen Leiche z. Z . an der „ Stelle " ge
funden wurde.

X LndwigSburg , 4. Febr . Die sechs Trophäen ,
welche lange einen Schmuck des Arsenalplatzes bildeten , nun
aber infolge des ungünstigen Einflusses von Wind und Wetter
völligemUntergang geweiht find , werden vollständig erneuert.

Eßlingen , 5. Febr . In der Sandgrube M
gestern plötzlich eine größere Masse auf den Bauer Christ



«M . Weber konnte nur noch als Leiche wieder an«
L««»licht gezogen werden .

Metzingen , 4. Jan . In Bemflingen ltefm die
Mw Schäfer Wieland und Mack in den Fabrikkanal der
»aMMllsptnneret Ehner . Mack rettete sich wieder ans
«f« . Mhrend Wieland ertrank .

0 Altensteig , 4. Februar . Rtesenhauer . väcker-
Mt « Kirn hier schlachtete einen Zuchteber dessen Fang -

m (Hauer) 25 «m lang waren . Die Hauer find im Gast--
z. grünen Banm hier als Sehenswürdigkett ausgestellt,
tz Effriugen , 4. Februar . Kein Ueberfall . Zu

M « Meldung betr. den Ueberfall des DerwaltungSaktuarS
V. von Nagold schreibt das „ S . C. -B . " berichtigend, daß

die Affäre nicht auf dem Heimweg, sondern im Gasth.
k Pflug hier zutrug . ES kam dort zwischen W . und seinem
ehemaligen Gehilfe« zu einer Auseinandersetzung, wobei W.
Men Revolver zog. Um allen unliebsamen Möglichkeiten
sörwbeugen , versuchten der ehemalige Gehilfe und sein Br¬
avster dem etwas stark angeheiterten W . den Revolver zu
entreißen , wobei W. mit seinem Revolver einen Schlag
«,k de« Kops erhielt, der eine leichte Verletzung verursachte,
zu weiteren Tätlichkeiten kam es nicht . Es kann deshalb
W, einem Ueberfall keine Rede sein.

K Mnrr , 5. Febr . Vermißt wird der Bauer L. von
hj« . Er war letzter Tage bei einem Holzverkauf im Hardt -
salb und ist von dort nicht mehr zurückgekehrt .

Deißlingen, 3. Febr. Abgebrannt ist heute Abend
za» Wohn- und Oekonomiegebäude des Kaspar Sauter .
D« Abgebrannte ist versichert ; es wird Brandstiftung
vermutet .

Mm , 4. Februar . Die alte Rathausuhr ist vor
kmPM von Turmuhrenfabrikant Hörz hier wieder in Gang
gesetzt worden. Das Werk, das die astronomischen Verhält -
Me von Sonne , Mond und Erde zeigt , ist so wie eS jetzt
ßch darstellt im Jahre 1580 von dem bekannten Verfertiger
-er berühmten Straßburger Uhr, Jsak Habrecht, am Rat -
hause angebracht und von Physiker HuyphenS und dem
Mmer Uhrmacher Valentin Stoß mit erheblichen Verbesser¬
ungen auSgestattet worden . Die Uhr besitzt zwei Ziffer-
ÄStter , ein kleineres, auf welchem ein eigenes Gangwerk die
Aunden und Minuten anzetgt und das größere mit dem
astronomischen Zetgerwerk, welch letzteres ein eigenes Geh-
werk besitzt , das vom Gehwerk der Stundenuhr durch halb -
minütliche Auslosungen im Gang erhallen wird . DaS
astronomische Werk nun ist ein Meisterwerk der Präzision - -
Mechanik , es zeigt durch sinnreiche Räderübersetzungen und
Zeigeranordnung sämtliche am Himmel vor sich gehenden
und auf die Gestaltung unseres Kalenders einen Einfluß
ausübenden GestirnSverhältnifse an . Dies geschieht durch
einen beweglichen Tierkreis mit vierteiligem Drehkreuz, durch
einen Sonnen -, Mond - und Drachenzeiger. So kann man
vom Zifferblatt ablesen die mitteleuropäische Zell, die mittlere
Ortszeit , den Sternentag von 23 Stunden 56 Minuten , das
Zonnenjahr von 365' /. Tagen , das Datum , den täglichen
Zormenauf- und Untergang, den fidorischen Monat von
L7'/> Tag , den fidertschen Monat von 29 '/' Tag , den je¬
weiligen Mondphasen an einen Miniaturmond , den auf- und
absteigenden Mondknoten , das Mondsonnenjahr von
18'/, Jahrrndauer und schließlich Sonnen - und Mond -
stusterüisse.

H, NnvenSburg » 4. Febr . Zum oiertenmal drohtees vorgestern innerhalb wenigen Wochen im Besitztum des
Buchdruckereibefitzers Dr . Kah hier ein Brand auszubrechen.Tr wurde aber wiederum rechtzeitig gelöscht. Entstehungs¬
ursache ist unbekannt.

H « om Bodenfee , 4. Februar . Das Kursschiff
„Kaiserin Elisabeth " fuhr vor dem Hafen Lindau auf und
erhielt unter dem Salonboden ein kolossales Leck. DaS
Schiff konnte sich nur mit Mühe in den Hafen schleppenund sank dort . Verunglückt ist niemand.

I Bo « Bodeufee » 4. Februar . Vom Simpl on -
tunnelbau wird berichtet , daß das letzte hundert Meter
gestern angebohrt wurde.

Mannheim , 4. Febr . Die Kohlenträger von hierund LudwtgShafen haben die Arbeit niedergelegt . Die
Zahl der Streikenden beträgt ca. 900.
^ X Hagna » , 4. Febr . Tot im Wasser wurde heute
Morgen der württembergische Mattose Jnsett aufgefunden.

Darmstadt, 4. Februar. Eine fürstliche Lebens¬
retterin . Die Großherzogin Eleonore von Hessen hat vor
mehreren Jahren in Dresden einer Retterin das Lebe« da¬
durch gerettet, daß sie dem scheuwerdenden Pferde in die
Zügel fiel und e« zum Stehen brachte. Dafür hatte die
Prinzessin die preußische RetttmgSmedaille am Band er¬
hallen . Zur Erinnerung an diese Tat hat nun der Verein
der Lebensretter mit einem Glückwunschschreiben zur Ver¬
mählung des Großherzoglichen Paares der Großherzogin ein
Diplom und das Ehrenmttgliedzeichen überreicht.
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Monat Januar LASS
Mitteilung der bei Nadelholzstammholzverkäufen aus Staatswaldungen erzielten Erläse .

in Prozenten der Taxpreise.

Waldgebtete .
DurchschvtttSerlöse für normales Holz in den Monaten

August September Oktober November Dezember Januar

1. Mittel - und Unterland
2. Nordostland
» . Schwarztoald

4. Oberschnabe ».

(1) ISO

(«, 129

( 1) 100

(S) 124 140 Fo.^ Fi .Ta .125
(2) 132 (2) 121

(, ) 112

(12) IIS
(2) 113

(S) 127

AS . Die Zahlen in Klammer« bedeuten die Zahl der Verkäufe .

Nadelholzstammholz .

Verkaufte Menge Langholz Erlös
8Ler

kauft-Korstamt. zusammen I . II . III . > IV . v . oaxpreise ftir
Normal

und
Z»

tag. (Erlösprozeute der einzelnen Klaffe») Normal Ausschuß a»
Festmeter Ausschuß ?

s. drittel « und
Unterland : (107) ( 110) ( 118) (109) (105)

108Gmünd 14 . 474 2S» 1S1 SS 25 11
10528S4 198 SS 15 4 — — 100

G«. Johann
(12S) (1S1) (132) ( 113)

ISO19 703 _ 4 109 50« 84 .
74 4. 16 SO 8 — 109 120

Heng«»
— (117) (118) (129) ( 11«)

128S» 348 13 34 198 14« 124 10»

Tsttltnge»
44 —

34 . »81 180 ISS 241 29» 46 — — 118 Snbm .

Epatchinge«
1484

25. »83 M . 136 . 282 348 2S8 3 — — 119

Mergentheim
71 4 —

34. 4SI ' _ 11 8« 27» 85 — — 109
« reglinge») (108 ) (109) (lol )

107 10«Langenau 28. 1114 — — 148 72» S4S SS

Waldenbuch

87 4
( lls ) ( 118) (120) ( ! 23) (130

11928. 970
844

89 SS 317 489 89 12» ISO
2 » ordoftland .

Lorch »4 3112 1040 »81 28» 15 » 33 112
820 4 LW 7» »5 13 - . — 104 111

Welzheim ( 107) (110) (1t «) ( ! 3N ( Iw )
38. 152« 14» 241 »04 818 222 11»

SS8 4 34 so . 88 120 18 — 103 1 >4

Hohenberg
<rs ») ( 114) ( 120) (113) ( 108)

SO . 3S34 150 482 801 1149 274 113
^- « « » arzmald :

SIS 4 98 178 202 — — 105 112

Oberndorf « . 470 188 18» 7» 41 4 118
114

Pattenmünzer
1Z4 4 79 A4 ^ 18 15 — — 108

31 884 833 « 7 175 1»9 10 117
7194 351 174 118 78 5 — 112 115

Hah- raf«NW«iKr
(1 »5) ( 127) ( 128) (131) ( 128)

34. 1731 10 111 387 1040 S '3 130
1SSS4 1S2 37« 427 821 170 — 121 125

NaterSbronn . 34. 447
(140) !

» !
( 140)

25
( 140) !
157 !

( 189)
282 ISS 120 1»«

!

^ ^ rU ? uar . Der SimplizissimuS . Die
Stierenden der Theologie an der hies . Hochschule habennicht nur beschlossen den SimplizissimuS nicht mehr zulesen , sondern auch darauf zu dringen, daß die Wirte , beidenen sie verkehren, das Blatt nicht mehr abonnieren . Man
droht den Mrten , ihre Lokale zu meiden, wenn sie fernerdas Blatt öffentlich auflegen. Diesem Anfinnen hat bishernur ein einziger Restaurateur folgegegeben . Der größte Teilder Studenten aller anderen Fächer lehnt sich sehr energisch
gegen diesen Schritt der Theologen auf . Am meisten aberfind die Wirte entrüstet darüber , daß man sie denjenigenihrer Gaste gegenüber, die das Blatt lesen wollen , ineine unangenehme Zwangslage bringen will . In den
nächsten Tagen wird sich eine Wirte -Bersammlung mit der
Angelegenheit befassen .

G Hamburg , 5 . Februar . Der Dampfer „ Odin "
überrannte in der Nordsee ein Lotsenboot, welches sofort
sank . Zwei Lotsen find ertrunken .

Pari - , 4. Febr. Zwei Einbrecher waren in einerder letzten Nächte in Monteux in das Haus eines allein¬
wohnenden, 76 Jahre alten Mannes eingedrungen. Der Alte
hatte dies bemerkt und suchte die Eindringlinge durch einen
Schuß zu verscheuchen. Als dies aber nichts half , flüchteteer sich mit seiner Büchse in den Keller . Die Räuber ver-
barakadierten den Keller, damit ihnen Aymard nicht schadenkonnte und ließen sich dann in der Küche häuslich nieder,wo sie aßen und tranken , als wären sie da zu Hause. Nach
Beendigung ihres Mahles begaben sie sich wieder an die
Kellertür und riefen Aymard zu : „ Jetzt, Alter , sage uns , wo
dein Geld ist, oder wir sprengen dich in die Lust . " Da
keine Antwort erfolgte, machten sich die beiden Strolche daran ,die Kellertür mit einer eisernen Klammer auszubrechen, um
Aymard in ihre Gewalt zu bekommen . Bei diesem Versuche
sprang ein Stück Brett der etwa- morschen Tür ab und in
demselben Augenblick feuerte Aymard durch die entstandene
Spalte einen Schuß ab, der den einen der Unholde mitten
in die Brust traf , so daß er sofort tot zusammenstürzte. Der
andere ergriff auf der Stelle die Flucht.

R Paris , 3. Febr . DaS Recht der Musikver¬
leger . Infolge der gerichtlichen Entscheidung, daß durch
phonographische Platten und Walzen das Eigentumsrechtder Musskverlegerverletzt werde, hat die hiesige phonographische
Fabrik Pathe ihren Betrieb bis auf weiteres eingestellt und
1500 Arbeiter entlassen.

Kopenhagen, 4. Febr. Auf Island wurden am
28. Januar ziemlich heftige Erderschütterungen wahr¬
genommen.

« erichttsa«!.
Kornwestheim , 4 . Febr . Ein eigenartiger Rechts¬

handel bewegt hier die Gemüter . Wie bekannt, fandenim August v. IS . aus dem Langen Feld die Uebungen einer
Kavallerie- Division statt. Die Jagdpächter unserer Markung
behaupteten nun , durch die Uebungen sei der Ertrag der
Hasenjagd beeinträchtigt worden , und erhoben einen
Schadenersatzanspruch in Höhe von 1000 Mark , der
beim Kgl. Landgericht in Stuttgart anhängig wurde . Als
unlängst wiederum auf dem Langen Feld GefechtSschieß-
übungen stattfanden , erhöhen die Jagdpächter erneut Schaden
ersatzanspruch . Zum Zweck der Prüfung beider Ansprüche,wurde dieser Tage auf Anordnung des Landgerichts eine
Treibjagd abgehalten , wobei der MilttärfiSkuS und die
Jagdpächter durch eine Kommission vertreten waren . Das
Ergebnis war , daß über 100 HäSlein ins Gras beißen
mußten . Man hält hier unter diesen Umständen die er¬
hobene Klage nicht für gerechtfertigt und hofft, daßdas Gericht zu dem gleichen Resultat gelangen werde.

Handel und Verkehr .
Fruchtschranne Mengen vom 4. Febr . 1905.

Bor . Rest Neue Zufuhr Ges .-Betr . Heute verk. Im Rest
Kernen neu ^ 7 — — — 17
Gerste 110 132 242 64 178
Haber 6 — — — —

höchster , mittl . niederster Berk. -Summe auf ab
Mk Mk . Mk. Mk Pfg .

Gerste 9 10 8 95 8 80 573 — -
X Stuttgart » 4. Februar. Schlacht - Biehmarkt .

O« -° KL ,
Zugetrieben ^ 80 96 51 159 270
Verkauft : 30 49 32 159 270
Unverkauft : — 47 19 — —
Ochsen : ») vollfleischige, auSgemästete, höchsten Schlacht-

wertS von 74—75 Pfg .
Darren (Bullen ) a) vollfleischige , höchsten SchlachtwerrS

59—60 Pf ., b) mäßig genährte jüngere, gut genährt«
ältere 57—58 Pfg .

Kalbe ! n, Kühe : ») vollfleischtge , auSgem. Kalbeln, höchsten
Schlachtwerts 69—70 Pf ., b) ältere auSgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe
67—68 Pfg . o) mäßig genährte Kalbeln u. Kühe 58
bis 59 Pm . , ä) gering genährte Kalbeln Kühe 35—45 Pf .

Kälber : a) feinste Mastkälber (Vollmtlchmast) und beste
Saugkälber 86—90 Pfg . , d) mittlere Mastkälber und
gute Saugkälber 82 —86 Pfg .

Schweine : s ) vollfleischige der feineren Raffen u. Kreuz¬
ungen bis zu 1 '/« Jahr 66—67 Pfg ., d ) fleischige 64
bis 66 Pf., e ) gering entwickelte, sowie Sauen und
Eber 56—58 Pfg .

Verlauf des Markte - : Verkauf lebhaft.

Amtliches.
Uebertragen : eine BolkSschulstelle in Stuttgart dem

Schullehrer Kettel in der Karlsvorstadt - Heslach, eine neu
errichtete Schulstelle in Markgröningen (Ludwigsburg ) der
Unterlehrerin Kath . Schmidt das., eine kathol. Schulstelle in
Schramberg der Unterlehrerin Sophie Merz das.

Erledigte Stellen : eine Schulstelle in Bückingen
(Heübronn ) ; eine solche in Ochsenbach . M . T . 3 Wochen .

Auswärtige Todesfälle .
Gestorben in Sigmaringen : Christian Block, 86 I . ;in Schramberg : Magdalena Bauknecht, geb . Wölber , 70 I ;

in Denkingen : Johannes Hahn , Tierarzt , 72 I . ; in Wein¬
garten : Josefa Sigg , geb. Locher 81 I . ; in Ravensburg :
Frida Heupel, geb. Rogg, 60 I . ; Friedrich Supper , Stations¬
kommandant a . D . ; in Beuron : P . ChrysostomuS Stelzer ;
in Blochingen : Fridolin Weiß, z . Krone, 30 I . ; in Schachen:
Marianna Käser, geb. Steck, 74 I .

Krack der ÄenoffenjchaitSdruckeie« Ebingen.



13 . Jan .
16. Jan .

17 . Jan

19 . Jan

Htandesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 14 Januar bi « 21 . Januar 1905 .

Geburten .
Keßler, Adam Friedrich, Feilenhauer hier 1 S .
Horkheimer, Wilhelm Christian , Maurer hier,
1 Sohn
Kappelmarm, Ludwig Friedrich, Metzgermeister
hier, 1 Sohn .
Hammer , Karl Friedrich, Wegwart hier, 1 T.

AuS Stadt und Umgebung.
iell von Wildbad .Der neuentdeckte Urquell

Die Untersuchungen und Grabungen , die im Lauf dieses
Winters vonseilen der lgl . Domänendireklion in Wildbad
gemacht wurden, haben zu dem unerwarteten Ergebnis der
Bloßlegung einer uralten, bis in das früheste Mittelalter
zurückreichendeu Badeanlage mit der darin noch sprudelnden
Therme geführt und dürsten sowohl aus historischen wie
praktischen Gründen ein weitgehendes Interesse beanspruchen .
Es war schon früher bei Anlage eines städt. Abzugkanals
die Beobachtung gemacht worden, daß bei den Grabarbeiten
vor der König Karlshalle inmitten der Straße Thermal ,
wasser aufdrang , das in dem durchlässigen Gerölls und noch
mehr in dem Abzugskanal selbst abfloß und auf diese Weise
verloren ging . Wohl hatte man diese Erscheinung von
Seiten der Badeverwaltung längst ins Auge gefaßt, aber
erst in diesem Winter konnte man an eine eingehende Un -
tersuchung herantreten . Der im Dezember 1904 eröffnet -
Versuchsschacht ergab nicht nur das Aufdringen einer heißen
Quelle, sondern ließ auch eine alte Fassung dieser Therme
erkennen und der Fund von zahlreichen charakteristischen
Gefäßen wies auf ein sehr hohes Alter dieser Arbeiten hin.
Der als Sachverständige berufene Prof . E . Fraas wies
auf die hohe historische und prächtige Bedeutung dieses
Befundes hin und es wurden nun vonseiten der Domänen¬
direktion keine Opfer gescheut, um vollständige Klarheit in
die Frage zu bringen, indem unter der Leitung von Ober
baurat Gselldie ganze -aus dem anstehenden Gestein heraus
gemeiselte Badeanlage blosgelegt wurde.

Das Bild, das sich jetzt bietet , ist ein überraschendes
In einer Mächtigkeit von 4 Meter hatte man zunächst die
Anschwemmungen der Enz abzuräumen, die aus grobem
Geröll und Schuttgebirge bestanden , das in seinem unteren
Teil geradezu durchspickt war von morschen Holzstämmen,
Wurzelwerk und verfaulten Blättern, was alles auf eine
gewaltsame Hochwafferkatastrophe hinwies. In der Tiefe
von 4 Meter erreichte man nun das anstehende Gestein in
Gestalt der Schichten des Rotliegenden, einer Formation
welche bei Wildbad zwischen dem Granit und dem Bunt
sandstein eingelagert ist und aus tiefrotem Ton mit zahl
losen Bruchstücken und Geröllen des Granits besteht . In
diesem festen Gestein war nun eine rundliche Grube von
5 Meter Weite mit senkrechten Wänden ausgearbeitet . Bei
weiteren 2 Meter Tiefe zeigte sich auf der Westseite ein
bankartiger Absatz und bei weiteren 2 . 50 Meter ein rings
umlaufender zweiter Absatz. Seitlich in das Gestein hinein
getriebene Löcher mögen entweder auf das Suchen nach
Wasser zurückgeführt werden, oder haben sie zum Einsetzen
von Balken gedient , die hier einen Holzboden zu tragen
hatten . Unter diesem zweiten Absatz beginnt die eigentliche
Ouellfaffunz in Gestalt einer weiteren Vertiefung des
Raums um 3,50 Meter mit einer lichten Weite von 2,25Meter. Um aber daS Ausschöpfen des Wassers zu er-
leichtern , ließ man auf der Ostseite einen kanzelartigen
Vorsprung mit einer wannenförmigen Aushöhlung stehen,alles frei aus dem anstehenden Gestein herausgemeißelt.
Endlich bei 12 Meter Tiefe unter der Straße stieß man

und den natürlichen Ausfluß der Therme, die mit einer
Temperatur von 84 ° Celsius auf der Grenze zwischen Rot-
' Legendem und Granit heraussprudelt . Mit aufrichtiger Be¬
wunderung sehen wir nicht nur die sorgfältige, sondern auch
durchaus zweckmäßige Anlage dieser Fassung, die sich um
o schwieriger gestaltet haben muß, als der Andrang des

warmen Wassers nicht wie jetzt durch Pumpen , sondern durch
einfaches Ausschöpfen mit Gefäffen bezwungen werden mußte.
Der ganze große Hohlraum war mit Schuttmaffen erfüllt
und die zahlreichen , zum Teil gut gearbeiteten Bretter, Dielen,
Balken rc ., die in dem Schuttgebirge staken, zeugen davon,
daß in der Grube sich ein hölzerner Einbau befand und
daß wahrscheinlich auch noch über dem Bad ein hölzerner
Bau errichtet war. Das ganze muß einem gewaltigen Hoch¬
wasser zum Opfer gefallen und so vollständig vernichtet und
überschüttet worden sein, daß selbst die Stelle des einstigen
Bades verloren gegangen ist und bis auf unsere Tage vev
wrgen blieb .

Einen Anhaltspunkt über die Zeit dieser Vernichtung
rekommen wir aus den zahlreichen Funden von Gefäffen.

die alle eine sehr charakteristische Form aufweisen und auf
>as frühe Mittelalter, etwa die Hohenstaufenzeit, schließen
affen . Auch eine eiserne Axt, die ^mitgefundenwurde, spricht
ür dieses , wenn nicht noch höheres Alter, denn sie zeigt in

ihrer Form die größte Aehnlichkeit mit römischen und ale¬
mannisch -fränkischen Stücken.

Daß in jener Zeit schon derartige technische Schwierig
keiten überwunden wurden, ist nicht allzusehr erstaunlich , wenn
wir daran denken, daß damals auch auf den Ritterburgen
sehr tiefe Brunnen und lange unterirdische Gänge aus dem
Gestein herausgemeiselt wurden. Für Wildbad hat der Be¬
fund eine außerordentliche historische Bedeutung, da er w-it
über die historischen Ueberlieferungen zurückgreift , deren äl¬
teste bekanntlich der von Uhland besungene Ueberfall des
Grasen Eberhard im Jahr 1367 ist, wobei freilich Wildbad
schon als Naturbad und Stadt genannt wird . Wir haben
nun die Sicherheit, daß die Quellen schon Jahrhunderte
früher bekannt und durch sorgfältige Anlage eines Bades
benutzbar gemacht waren . Dem Geologen ist durch die Aus¬
grabung der seltene Anblick der frei aus dem Gestein aus¬
sprudelnden Therme geboten und ein schönes Profil des
Untergrundes erschlossen und auch die praktische Seite ist
nicht zu vergessen , indem nun durch -zweckmäßige (Fassung
das früher im Gerölle versickernde Wasser dem Bade zu-
kommt . Leider ist es nicht 'möglich ,

'diese originelle alte
Badanlage in natura offen zu halten und etwa den Bade¬
gästen zur Verfügung zu stellen, denn erstens liegt die Stelle
inmitten der Straße und zweitens so tief unter dem Wasser¬
stand unserer Bäder, daß dieser eine Senkung! erfahren würde
und damit die Bäder trocken gelegt würden. Durchs genaue
Aufnahme, ein nach der Natur hergestelltes Modell, ja durch
Naturabguß eines Teils des Bades und selbstverständlich
durch Aufbewahrung aller Fundstücke wird aber das mög¬
lichste getan, um die Ergebnisse der Untersuchung bleibend
zu gestalten. Die wichtigsten Stücke sollen später in passen¬
der Weise in Wildbad selbst zur Ausstellung kommen .

Schw. M.
* Die Mitglieder der gewerblichen Berufsgenossen¬

schaften (Arbeiter- Unfallversicherung ) haben in Gemäßheit
des ß 99 des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes vom 30.
Juni 1900, den Vorständen ihrer Genossenschaften binnen
6 Wochen nach Ablauf des Rechnungsjahres ( 11 . Februar
1905) zum Zwecke der Verteilung der Gesamtumlage eine
Nachweisung über die im verflossenen Jahre beschäftigten
versicherungspflichtigen Personen und die von denselben ver-
dienten Löhne und Gehälter einzureichen . Für Mitglieder ,

erfolgt die Feststellung der Löhne strafweise durch die zu.
kündigen Organe der Genossenschaft . Außerdem können
rerartig säumige Mitglieder gemäß 8 147 deS obigen Ge.
setzes mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mk. belegt werden.
Es sei deshalb hierdurch an die Einreichung der betreffen ,
den Lohnnachweisungen erinnert und auf die Folgen der
etwaigen Versäumnis hingewiesen .

Neuenbürg . 6 . Febr . Der Viertehahrs-Viehmarkt
findet am Mittwoch den 15 . ds . statt .

Calw . Wie in verschiedenen anderen Städten, so soll
auch hier ein jungliberaler Verein im Anschluß an den
Reichsverband der nationalliberalen Jugend Deutschlands
gegründet werden. „ ^

Freudenstadt . 5 . Febr Ber der hier stattgefundenen
Fischwasserverpachtung haben die Hoteliers Ernst und Karl
Luz die Lauter um 780 Mk . erworben. Seither wurden
nur 149 Mk. erlöst .

Pforzheim , 5 . Febr . Die Jagden m Geres und Ps.
nach«, die seither je um 50 Mk verpachtet waren, erzielten
bei der wieder erfolgten -Versteigerung Preise von 318bezn>.
350 Mk.

Letzte Nachrichten.

Stuttgart , 7 Febr . Das Befinden des Königs ist,
weiteren Nachrichten aus Mentvne zufolge , andauernd ein
ausgezeichnetes . Das Wetter wird immer schöner und du
Temperatur wärmer , so daß täglich längerer Aufenthaltin,
Freien möglich ist . Am 4 . Febr . empfing der König den
Pfarrer Mader von der deutschen Kirche in Nizza , einen
geborenen Württemberger , in Audienz.

Essen , 6 . Febr . In den 18 Bergrevieren des Ober¬
bergamtsbezirks Dortmund und der ^Zeche^ Rheinpreußen WM
sind heute 63,038 Arbeiter bei einer Gesamtbelegschaft von
260,126 eingefahren.

Breslau . 6 . Febr . Wie die Schieß Ztg. meldet , sind M dc
bei den schlesischen Kohlen - und Kokswerken in Gottesberg

nid o
2bei der heutigen Nachtschicht auf der Viktorgrube von

Mann nur 3 Mann angefahrem .
Mons , 6 . Febr . Die Zahl der Ausständigen hat zu. Aya

genommen und beträgt mindestens 16,000 Mann.
Moskau , 6 . Febr . Der Ausstand der Kanalarbeitn '

ist beendigt . Der Magistrat hat sämtliche Forderungen drr
Arbeiter genehmigt .

Sofia , 6 Febr Auf neuerliche Einladung Kaiser ^
Wilhelms reist Fürst Fedinand heute nach Berlin zum offi - ,
ziellen Besuch ab .

Mis
Litteratur . eichte

«m 8

„Der Steuerzahler " , so betitelt sich eine zeitge- ^
mäße Schrift , die soeben bei Jllig u . Müller in Göppmgen ^
erschienen ist . Auf 48 Seiten behandelt sie in Frage und
Antwort alles Wesentliche , was die Steuerzahler Württem«
bergs bei der Einführung der neuen Steuergesetze wissen ^
sollten , um sich ein ungefähres Bild ihrer zukünftigen ^
Steuerveranlagung machen und alle Vorteile für sich
wahrnehmen zu können . In dem Büchlein wird nicht bloß
die Einkommensteuer, sondern auch die Grund- , Gebäude-,
Gewerbe- und Kapitalsteuer behandelt. Kein Steuerzahler
sollte versäumen, das gemeinverständlich geschriebene Büch¬
lein anzuschaffen , zumal es nur 20 Pfg . kostet, es wird
ihm manchen Nutzen bringen. Zu beziehen durch G>
Riexinger, Buchbinder, Wildbad , Hauptstr . Nach auswärts
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K . Forftamt Meistern in
Wildbad .

Stimmtzolz

vorm. 10 '/, Uhr in Wildbad
dem Rathaus aus Abt. 1 Scheuren-
grund, 6 Ochsenmad , 14 Heselsteig ,
15 Eisenhäukle, 30 Vord . Wald
Hütte und Scheidholz:
Langholz : 865 St . mit Fm . : 15 l .,

68 ll . , 157 III ., 165 lV ., 45 V . Kl
Sägholz : 43 St . mit Fm. : 20 I
6 ll ., 11 III . Kl.

K. Forstamt Calmbach .

Reisig-Berkauf
«m Feitag den 10. Februar nach
mittags 3 Uhr in der Jägerhütte
aus Staatswald Kälbling Abt.
Rentschler, Schwann, Vord . Than ,
Wulzenschlägle und Kuchenbrückle :

50 Flächenlose tanneneS Durch-
forstungs- und Reinigungsreis
geschätzt zu 55»0 Wellen (größ¬
tenteils Stängleswellen ).

ist zu haben bei
Fritz Rometsch , Rennbachstraße.

Gut erhaltene

Ziegel
sind zu verkaufen

Olgastr . 83 .

Bieselsberg.

Stangm -Verkauf
Am Freitag den 10 . ds . nachm.

1 Uhr verkauft die Gemeinde auf
hiesigem Rathaus :
Hagstangen: 75 St . I ., 43 11. , 53

» I . Kl.
Hopfenstangen: 15 1., 60 11., 720

III . Kl.
Reisstangen : 380 I . Kl.
Rebpfähle : 2025 Stück.
Bohnenstecken : 920 Stück.

Käufer sind freundlichst einge¬
laden.

Schultheißenamt :
Stephan .

I ^ drliilM -krüluriS .
Die Prüfung von Gewerbelehrlingen in den Schulfächern findet

in der Zeit vom
18 .—18 . März d . I . an der gewerbl . Fortbildungsschule

statt . Lehrlinge, die in diesem Jahre ihre Lehre beenden und sich an
der Prüfung beteiligen wollen , haben sich bis spätestens
18 . Februar bei Oberreallehrer Dr . Pfeffer anzumelden.

Der Gewerbeschulrat.

Xou eivAtzlrEtzn
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

DamenNeidern , Blousen , Schurzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezüge » re. , ferner Waffelbettdecken,'
Jaquartdeckeu, Tischdecken, Bettücher , Handtücher,

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬

preisen und empfiehlt solche

L ' r . Sobalmotstsr .

Ein eisernen transportablen

Laokoktzn
mit 2 Etagen , hat preiswürdig zu
verkaufen

Wilh . Schlüter , Schlosser .

Kunurien - und
Kefl

'
ügel

'
züchLer -

Werein WiLdbcrd
Sonntag den 12 . - s . H

nachmittags 2 Uhr

in der Rennbach -
brauerei . >- - >

Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Der Vorstand.

-Z o- Das beste kür Leüw3.oks H.u§öii u . SUeäsr
K0I1Ü86I168 Wa88tzr

-2-

lüskvraut kürstliobsr HLusvr , voltbvrükmt Lrrtliok ompfoblsn
bei eotrüncketen , svbvuobev nnä Olwckern, (bs-
V « vovll n«vb äsro kaävll äamit govasobsn ) ksivstos
unä billigste» Uankliui.

ln bllssob. 1 40 u . 60 Lsg .
^ Ileivvsrbsuk kör Wilckback bei ^ 1. F ?.

Stuttgart .
Unterzeichnete empfiehlt sich Ml

von sämtlichem Hotel - und Privat«
Personal , als Köchinnen , Kell«
nerinnen, eins , und beff. Zimmer«
und Hausmädchen u . s .w .

Frau M . Wernicke
Eberhardstraße 2411.
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ÜVeiodslilülllix
von

>al«
GHv. Kemp

empfiehlt ihr großes Lager reingeya
teuer in und ausländischer

II «
in allen Preislagen. Rotwein
von 45 Pfg . an, Weißwein »o»
35 Pfg . an per Liter .

Druck-
MaKrMrtt

hat billig abzugeben
Verlag des

Freien Schwarzwäldcr .

empfiehlt

Schöne gesunde

wiebel
Chr . Batt.
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